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Der Odenwälder Shanty Chor feierte am Samstagabend in der ausverkauften Alten Turnhalle die Premiere seines neuen Programms „Rumkumme“. Dabei befindet sich Schann Scheid wieder auf Weltreise.

Immer wieder ein Genuss: Die Sänger des Shanty Chors. BILDER: GUTSCHALK

Konzert: Premiere des neuen Programms in der ausverkauften Alten Turnhalle / Mit Schann Scheid drei Stunden auf Weltreise

Mit dem Shanty Chor „kummt ma rum“
der „Ourrewald“ schließlich histo-
risch bedeutsame Pioniere wie die
Vorfahren bekannter Odenwälder
Familien hervorgebracht, die sich
ebenfalls in die große, frühzeitliche
Welt aufmachten - ihre kartografi-
schen Errungenschaften haben zu-
dem maßgeblich zur Arbeit des
Odenwaldklubs beigetragen. „Man
war erst richtig weg, wenn’ma wie-
der dahoam is“, schließt die Erzäh-
lung und damit die Vorstellung des
Shanty Chors.

Nach dem vielen „Rumkumme“
über San Francisco, Hawaii, Neu-
fundland und den Mississippi ist
doch schließlich dort das Ziel, wo
man losgekommen ist. Das sehen
auch die Zuschauer so und stimmen
beherzt beim finalen „Dafür ist das
Leben da“ mit ein.

Nach einer solch erfolgreichen
Premiere von „Rumkumme“ dürfte
die Überlegung des Chors „Könn’
ma’s noch?“ sicherlich mit Ja beant-
wortet sein. lim

i Zusatzkonzerte: „Rumkumme“ -
Odenwälder Shanty Chor, Samstag,
25. Juni, 20 Uhr (Einlass 19 Uhr);
Sonntag, 26. Juni, 20 Uhr (Einlass 19
Uhr) Alte Turnhalle, Großsachsen.
Vorverkauf: Fässlers Ecklädchen,
Landstraße 12, Großsachsen, Tel.:
06201/2564280, Kartenshop der
DiesbachMedien, Friedrichstraße
24, Weinheim, Tel.: 06201/ 81 435,
und www.shantychor.de

auswendig gelernt“, sagt Scheid.
Beim Arabischen hätten die Sänger
die Sprachmelodie vielmehr vage
nachempfunden.

Schann Scheid ist zum Glück
sprachlich immer auf einer Wellen-
länge mit seinen internationalen
Bekanntschaften. Das „Ourewälleri-
sche“ ist schließlich das Fundament
aller Weltsprachen – nicht umsonst
könnte „Alla gud“ ebenso ein Arabi-
scher Ausruf sein, und „Sa’ mo Ah“
ist zudem neben dem Namen der
polynesischen Inselgruppe eindeu-
tig die Aufforderung des Odenwäl-
der Zahnarztes an seine Patienten,
den Mund zu öffnen.

So lädt der Shanty Chor seine Zu-
schauer ein, bisher gemeinhin an-
genommenes Geschichtswissen zu
revidieren. Als Nabel der Welt hat

Witz sind sie selbst natürlich nicht
ausgenommen - der ein oder andere
hat Mühe, das außerplanmäßige La-
chen auf der Bühne zurückzuhalten.

Sprachliche Herausforderungen
Beim ersten Halt der Weltreise in
Rotterdam legt der Chor auch schon
los und schmettert beschwingt das
erste Volkslied - auf Holländisch.
Sprachlich gesehen eine zusätzliche
Bürde, die Chorleiter Matz Scheid
und seine Sänger da gemeistert ha-
ben: Englisch und Französisch sind
sehr umgängliche Sprachen, der
Chor wählte aber aktenkundig auch
aus schwedischen, polnischen, sar-
dischen, japanischen, hawaiiani-
schen und weiteren Volksliedern
aus allen Weltsprachen aus. „Den
Text haben wir mehr oder weniger

derlichen Zusammentreffen
Scheids mit historischen Personen
bei bedeutenden weltgeschichtli-
chen Ereignissen erinnern an die Er-
scheinung des vom Zufall getriebe-
nen, einfachen Weltenbummlers à
la Forrest Gump.

Mit dabei ist immer der Bezug
zur Heimat als Liebeserklärung an
die Odenwälderische Region, wenn
traditioneller Äppelwoi und Hand-
käs’ mit Musik zum Heilmittel ge-
gen Skorbut werden. Masers rheto-
rische Vorleserfähigkeit ist Balsam
für die Ohren und der perfekte Ein-
satz von mundartlichen Wortspie-
len verfehlt niemals seine urkomi-
sche Wirkung. Mit dem professio-
nellen Einsatz von Banjo, Ukulele,
Querflöte, Gitarren und Bass be-
weist der Shanty Chor sein außeror-
dentliches Gespür für authentische
Klänge und eindrucksvolle Stimm-
gewalt. Stocksteife Haltung wäre bei
den mitreißenden Shanties ein Wi-
derspruch in sich - die lustige Grup-
pe ist sowieso nicht dafür gemacht,
durchgehend starre Haltung zu be-
wahren. Es wird verkleidet, ge-
schunkelt und getanzt, denn bei
wem das musikalische Können be-
reits veranlagt ist, hat damit auch
zugleich einen Freifahrtsschein für
Improvisation und Narrenfreiheit.
Die Sänger verbindet untereinander
ein solch lockerer Umgang, dass die
ausgelassene Stimmung schon vor-
ab garantiert ist. Von ihrem eigenen

GROSSSACHSEN. Die Welt in 80 Tagen
zu umrunden, ist heute längst keine
Besonderheit mehr. Umso span-
nender, dass es der Odenwälder
Shanty Chor mit der Premiere sei-
nes neuen Tourprogramms „Rum-
kumme“ schaffte, sein Publikum in-
nerhalb von drei Stunden aus dem
tiefsten Odenwald bis nach Hawaii
und wieder zurückzubringen.

Nach eineinhalb Jahren der sorg-
fältigen Vorbereitungszeit begeis-
tert der höchst unkonventionelle
Chor wieder einmal seine Fans auf
ausverkaufter Bühne. Gelesen wird
eine brandneue Rahmengeschichte
des fiktiven Odenwälder Abenteu-
rers und Held der sieben Weltmeere
Schann Scheid aus Fränkisch Crum-
bach, was die Sänger mit ausdrucks-
starken Shanties musikalisch unter-
malen. Obligatorische, von den
Fans eingehend geforderte Elemen-
te dürfen trotz der Neuheiten beim
„Rumkumme“ natürlich nicht feh-
len. Das Ergebnis ist eindeutig: der
Shanty Chor liefert exklusives Re-
pertoire gepaart mit Altbewährtem
und Querverweisen auf seine Auf-
tritte der Vorjahre.

Manfred Maser als Prof. Dr. Al-
fons Netwohr vom Institut für spe-
kulative Heimatgeschichte gewährt
wieder einen Blick in die Aufzeich-
nungen Schann Scheids, der es sich
im Jahr 1829 vornimmt, mit einem
Floß die Weschnitz „runna“ bis
nach Amerika zu segeln. Die wun-

SCHRIESHEIM. Hans Faßbender,
Mozartstraße 25, feiert heute sei-
nen 70. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Evangelischer Kindergarten: Aktion „Dinner for Kinna“ steigt bereits zum dritten Mal

Die Kleinen kochen, die Großen essen
LEUTERSHAUSEN. Alle Eltern kennen
das übliche Gequengel am Tisch,
wenn es darum geht, dass das eige-
ne Kind etwas essen soll, was es
nicht so gerne mag. Beim „Dinner
for Kinna“ des evangelischen Kin-
dergartens wurde der Spieß umge-
dreht. Hier kochten die Kinder für
ihre Eltern und bedienten sie den
ganzen Abend von vorne bis hinten.

Alles begann vor drei Jahren da-
mit, dass der Elternbeirat Geld für
die Sanierung des Kindergartens
sammeln wollte und die Idee hatte,
einen Dinnerabend mit den Kin-
dern zu veranstalten. Die Veranstal-
tung kam so gut an, dass sie jetzt
nun schon zum dritten Mal stattfin-
det. Das Konzept ist jedoch das glei-
che geblieben. Zusammen mit den
Kindern hatten die Mitglieder des
Elternbeirats einen Menüplan erar-
beitet, die Tischdekoration geplant
und ein kleines Rahmenprogramm
erstellt. Das Ergebnis konnte sich
sehen lassen und die Eltern staun-
ten nicht schlecht, als ihnen ihre
Kinder mit selbst gebastelten Schür-
zen bekleidet erst einen Aperitif ser-
vierten und sie dann zu ihren Plät-
zen im evangelischen Gemeinde-
saal begleiteten.

Den Kindern machte dieser Rol-
lentausch sichtlich Spaß und sie ge-
nossen es, als kleine Kellner im Mit-
telpunkt zu stehen. Für die musika-
lische Umrahmung des Abends

sorgte der Alleinunterhalter Markus
Flößer, der einige Hits und vor allem
Kinderlieder spielte.

Als Vorspeise servierten die Kin-
der „Gestreifte Suppe - die Streifen
sind aber nicht aus Papier und
schwimmen durcheinander“. Die
Flädlesuppe unfallfrei in den Spei-
sesaal zu bekommen, war für die
kleinen Kellner eine echte Heraus-
forderung, auf die sich alle konzen-
trieren mussten. Als Hauptspeise
hatten sich die Kinder für „Maulta-
schen - da kann man aber nichts

mehr reinstecken, weil schon was
drin ist - mit roter Soße“, alias Maul-
taschen mit Tomatensoße, ent-
schieden. Dazu gab es natürlich
Rot- und Weißwein oder Apfelsaft,
der von den Nachwuchskellnern
schwungvoll - manchmal mit etwas
zu viel Schwung - serviert wurde.
Während die Eltern im Speisesaal
das Essen genossen, machten sich
die hungrigen Kinder hinter den Ku-
lissen über die Reste her. Schließlich
wäre es schade, wenn die verkom-
men würden. Doch die Familien

wurden nicht nur kulinarisch ver-
wöhnt, denn die Kinder hatten ei-
gens für den Abend das Lied „Wer
will fleißige Köche sehn, der muss zu
uns Kindern gehn“ eingeübt und
präsentierten es voller Stolz. Dafür
ernteten sie einen riesigen Applaus
von allen Anwesenden. Der letzte
Gang des Abends war „Rot und weiß
ist rosa - ein Mädchennachtisch,
den auch Jungs essen dürfen“, oder
auch Erdbeermus mit Quark, bevor
es noch einen kleinen Verdauungs-
trunk gab. Vor allem die Mütter wa-
ren über den einzigartigen Rollen-
tausch glücklich und genossen es,
von den Kindern auf eine so char-
mante und süße Art bewirtet zu wer-
den. Die Elternbeiratsvorsitzende
Katharina Goss-Mau dankte sowohl
den fleißigen Kindern als auch den
Eltern, die das Dinner wochenlang
vorbereitet hatten, für ihre großarti-
ge Arbeit. „Wir finden es super, dass
60 von 100 Kindergartenkindern
mittlerweile beim Dinner for Kinna
mitmachen. Es werden von Jahr zu
Jahr mehr und das ist toll.“ Trotz der
großen Aufregung meisterten die
Kinder alle Aufgaben mit Bravour
und konnten am Ende des anstren-
genden Abends mit vor Freude und
Stolz strahlenden Eltern nach Hause
gehen. Obwohl sie so viel Spaß hat-
ten, waren sich die Kinder einig,
dass in Zukunft wieder Mama ko-
chen und servieren soll. soe

Nach einem anstrengenden Abend gönnten sich die evangelischen Kindergartenkinder eine
Pause und verzehrten die Reste. BILD: GUTSCHALK

Kulturförderverein: Stipendiatenkonzert am 24. April

Junge Musiker zu hören
HIRSCHBERG. Der Kulturförderverein
Hirschberg lädt zum Stipendiaten-
Konzert am Sonntag, 24. April, um
18 Uhr in der Alten Synagoge,
Hauptstraße 27, ein. Es konzertieren
junge Solisten der Musik- und Sing-
schule Heidelberg und Streichquar-
tette der Dr. Ursula-Perkow-Stif-
tung. Veranstaltet wird das Konzert
vom Kulturförderverein in Zusam-
menarbeit mit der Förderstiftung
der Musik- und Singschule Heidel-
berg.

Seit 2013 konzertieren die Sti-
pendiaten jährlich in der Alten Sy-
nagoge. Auch in diesem Jahr hat der
Kulturförderverein die ausgewähl-
ten Musiker erneut eingeladen, um
am 24. April ihr musikalisches Kön-
nen zu präsentieren. Die Stipendia-

ten und mehrfache Jugend musi-
ziert-Preisträger Sophia Niehl (Kla-
vier), Matthis Wolfer (Blockflöte),
Anton Tkacz (Violine), Katharina
Dickopf (Klavier), Ragna Lou Heine
(Viola) und Valerie Erfle (Klarinette)
gestalten den Mittelteil des Kon-
zerts. Unterstützt werden sie dabei
durch den Pianisten Norbert Schub-
ach, der als Lehrkraft für Klavier und
Korrepetition an der Musik- und
Singschule Heidelberg unterrichtet.

Eröffnet und abgeschlossen wird
das Konzert von zwei Strichquartet-
ten der Dr. Ursula Perkow-Stiftung
Streichquartett. Beide Quartette ha-
ben im letzten Jahr den ersten Preis
beim Landeswettbewerb Jugend
musiziert erreicht. Der Eintritt ist
frei.

Grüne Liste: Heute Versammlung in Gasthaus „Bergstraße“

Anschluss wird gefordert
HIRSCHBERG. Die Grüne Liste Hirsch-
berg trifft sich am heutigen Montag,
18. April, um 20 Uhr im Gasthaus
„Bergstraße“ zur Mitgliederver-
sammlung.

Themen sind unter anderem ein
Bericht von Landtagsabgeordneten
Uli Sckerl aus Stuttgart sowie der
Bundesverkehrswegeplan. Die GLH
hatte angeregt, dass die Hirschber-

ger Verwaltung die Aufnahme eines
Autobahnanschlusses „Weinheim-
Süd“ in diesen Plan fordert. Weitere
Themen sind das Aufstellen eines
Insektenhotels im Schriesheimer
Weg zum Gedenken an Dr. Alfred
Stephan, Radverkehr- und Fußgän-
gercheck, Ortsbaukommission so-
wie die Aktion „Plastik frei“ am 11.
Juni.

KURZ NOTIERT

FW-Vorstand trifft sich
HIRSCHBERG. Die nächste Vorstands-
sitzung der Freien Wähler findet am
Donnerstag, 21. April, um 20 Uhr im
Nebenzimmer des Gasthauses „Zur
Rose“ statt. Tagungsordnungs-
punkte sind aktuelle Themen aus
dem Gemeinderat und der Fraktion.
Ferner erfolgt ein Ausblick über die
neue Gestaltung der Homepage und
die geplante Studienfahrt im Juli
zum ZDF nach Mainz. B

Jahrgang 37/38 trifft sich
LEUTERSHAUSEN. Die Schüler des
Jahrgangs 1937/38 treffen sich am
Mittwoch, 4. Mai, 16.30 Uhr im
Gasthaus „Zum Löwen“.

Besinnungstag der KFD
GROSSSACHSEN. Zum Besinnungstag
der KFD Großsachsen sind alle
Frauen ins Gemeindehaus Christkö-
nig eingeladen. Er findet am 23.
April von 9 bis 12 Uhr statt. Das
Thema des Besinnungstages lautet:
„Stärken im Frauenleben entdecken
und leben“. Als Referentin an die-
sem Tag konnte die Frauengemein-
schaft Dr. Theol. Almut Rumstadt,
Leiterin des Bildungszentrums Hei-
delberg, gewinnen. Im Anschluss
besteht die Möglichkeit, gemeinsam
beim Italiener „ La Cucina Italiana“
in Hohensachsen essen zu gehen.
Anmeldung für den Besinnungstag
sowie für das Mittagessen sind bei
Gaby Eschwey, Telefon 06201/
508771, oder Roswitha Böhrnsen,
Telefon 06201/55684, möglich.

Kamishibai-Theater
HIRSCHBERG. Am Mittwoch, 20. April,
gibt es das Kamishibai-Theater
„Mamas Schuhe“ in der Gemeinde-
bücherei. Was ist ein Kamishibai-
Theater? Kamishibai kommt aus
dem japanischen und heißt über-
setzt „Papiertheater“. Es ist eine
Form des Erzähltheaters, bei dem
die Handlung durch Bildtafeln in
einem bühnenähnlichen Holzrah-
men dargestellt wird. Zur
Geschichte: Mit dem Einkaufskorb
am Arm geht Tim mit seiner Mutter
auf den Markt. Um seine Mutter im
Gewimmel nicht zu verlieren, folgt
er ihren schönen Schuhen. Doch
plötzlich verliert er sie. Alle Kinder
ab drei Jahren sind eingeladen und
treffen sich um 15 Uhr in der Grund-
schule Großsachsen. Die Teilnahme
ist kostenlos. Informationen gibt es
in der Gemeindebücherei Leuters-
hausen, Tel. 06201/508025, oder
Großsachsen, Tel.: 592268.


